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Es gilt das gesprochene Wort! 
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Der Kampf gegen den 'Islamischen Staat' 

ist eines der beherrschenden Themen in 

der Weltpolitik. Dabei lassen die Bilder, die 

uns Tag für Tag aus Syrien und dem Irak 

erreichen, aber nur erahnen, mit welcher 

Brutalität diese Terrororganisation vor-

geht. Der IS bringt unendliches Leid über 

die dort lebende Bevölkerung. Deshalb ist 

die Völkergemeinschaft aufgerufen, diesen 

Terror zu stoppen. 

 

Mittlerweile hat sich eine breite Allianz ge-

bildet, um den Vormarsch des IS militä-

risch zu stoppen. Deutschland unterstützt 

die Kurden im Irak mit Waffen. Bei uns in 

Bayern werden Peschmerga ausgebildet.  

 

Wir können den Kampf aber nicht allein 

durch ein militärisches Vorgehen gewin-

nen. Wir müssen alle Möglichkeiten aus-

schöpfen, um den weiteren Nachschub 

für die Terrormiliz zu unterbinden. 

Deshalb müssen wir auch alles daran set-
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zen, dass nicht noch weitere Kämpfer in 

Richtung Kampfgebiete ausreisen. Das 

gilt für Deutschland – und das gilt auch für 

Bayern. 
 

Denn die Ausreisewelle gewaltorientierter 

Salafisten aus Deutschland vor allem in 

Richtung Syrien rollt weiter: Gingen wir bei 

der Vorstellung des Halbjahresberichtes im 

August dieses Jahres noch bundesweit 

von mehr als 320 Personen aus, liegen 

uns derzeit schon Erkenntnisse zu mehr 

als 450 Islamisten vor, die aus 

Deutschland in Richtung Syrien ausgereist 

sind (Stand September). Dort wollen sie an 

Kampfhandlungen teilnehmen oder den 

Widerstand gegen das Assad-Regime in 

sonstiger Weise unterstützen. 
 

In Bayern haben wir konkrete Hinweise zu 

über 40 Personen mit salafistischer 

Grundhaltung, die im Zusammenhang mit 

dem Bürgerkriegsgeschehen in Syrien 

ausgereist sind oder es planen. 

Wir haben hier frühzeitig gehandelt: Be-

reits 2009 haben wir mit unserem Landes-

Ausreisewelle 
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kriminalamt, unserem Landesamt für 

Verfassungsschutz und dem Operativen 

Staatsschutz der Bayerischen Polizei 

ein „Gemeinsames Handlungskonzept im 

Zusammenhang mit Reisebewegungen 

von Islamisten in terroristische Ausbil-

dungslager oder zur Teilnahme am be-

waffneten Jihad“ erarbeitet. 2013 haben 

wir es aufgrund der Entwicklungen in 

Syrien aktualisiert. Damit verfügen wir 

über ein bewährtes Maßnahmenpaket für 

jihadistisch-salafistisch motivierte Ausrei-

seabsichten in Krisengebiete. Sein 

Schwerpunkt ist ein möglichst frühzeitiger, 

umfassender und kontinuierlicher Infor-

mationsaustausch aller Sicherheitsbehör-

den. Ziel ist dabei grundsätzlich die Ver-

hinderung der Ausreise. 

 

Bei jihadistischen Salafisten mit auslän-

discher Staatsangehörigkeit prüft die Ar-

beitsgruppe BIRGiT (Beschleunigte Identifi-

zierung und Rückführung von Gefährdern aus dem Be-

reich des islamistischen Extremismus/Terrorismus) 

zwar vorrangig aufenthaltsbeendende 
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Maßnahmen und die Möglichkeit, ihre 

Wiedereinreise zu verhindern. Kann ihr 

Aufenthalt aber nicht beendet werden, 

werden auch bei ihnen Ausreiseverbote 

geprüft und erlassen. 

 

Das zeigt auch der jüngste Fall eines 22-

jährigen Salafisten aus Kempten. Der 

junge Türke stand bereits seit rund einein-

halb Jahren aufgrund seiner jihadistisch-

salafistischen Bestrebungen im Fokus der 

Sicherheitsbehörden. Am 2. Oktober hat 

das Amtsgericht nun gegen ihn einen Haft-

befehl zur Vorbereitung der Abschiebung 

erlassen. Denn nach Ansicht der bayeri-

schen Sicherheitsbehörden gefährdet er 

die innere Sicherheit der Bundesrepublik 

Deutschland. Das türkische Generalkon-

sulat wurde über seine geplante Abschie-

bung bereits informiert. 

 

Ich sehe uns bei der Salafismus-Thematik 

aber noch in einer weiteren Pflicht: Wir 

dürfen es möglichst gar nicht erst so weit 

kommen lassen, dass junge Menschen 
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derart motivierte Ausreisen planen.  

 

Deshalb müssen wir auch vermehrt darü-

ber informieren und aufklären, wo die geis-

tigen Wurzeln einer derartigen Radikali-

sierung liegen. Und dazu wollen wir mit 

unserer Broschüre einen Beitrag leisten. 

 

Dabei betone ich ausdrücklich: Es geht 

nicht um die Weltreligion Islam als sol-

che, sondern um die Ideologie der Sala-

fisten.  

 

Sie unterliegen zu Recht der Beobachtung 

durch den Verfassungsschutz. Denn alle 

Salafisten haben ein gemeinsames Ziel: 

Die Errichtung eines schariakonformen 

politischen Systems mit einem Kalifen als 

politische und religiöse Autorität an der 

Spitze. Und wie ein derartiges Kalifat dann 

aussehen kann, wird uns in Syrien und im 

Irak jeden Tag aufs Neue vor Augen ge-

führt. 

 

Aber nicht alle Salafisten sind gleich – ins-
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besondere hinsichtlich ihrer Einstellung 

zur Gewalt. Das macht auch unsere Bro-

schüre deutlich. Am meisten Sorge berei-

tet uns der Personenkreis, der dem Jihad-

Salafismus zuzurechnen ist. Denn er be-

fürwortet eine unmittelbare und sofortige 

Gewaltanwendung. 

 

Die Übergänge zwischen dem politischen 

und dem jihadistischen Salafismus sind 

allerdings fließend. Denn der politische Sa-

lafismus bildet aufgrund seiner radikalisie-

renden Wirkung auch den Nährboden für 

terroristische Aktionen. Deshalb dürfen wir 

auch den politischen Salafismus nicht aus 

dem Auge verlieren. 

 

Mit zunehmender Sorge sehen wir, dass 

sich die Aktivitäten der Salafisten in 

Bayern weiter verstärken. So nimmt ihre 

Missionierungsarbeit, die sogenannte 

„Dawa“, stetig zu. Dabei werden beispiels-

weise Koranexemplare verteilt, die aus 

dem sogenannten „Lies!“-Projekt stammen. 

Diese Kampagne nutzen die Salafisten, um 

Aktivitäten und 

Strukturen 
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Kontakte zur Gewinnung neuer Anhänger 

zu knüpfen.  

 

Außerdem spielt das Internet eine wich-

tige Rolle bei der Rekrutierung. Die dort 

verbreitete Propaganda und die „virtuellen“ 

Netzwerke tragen dazu bei, dass sich Akti-

visten und Sympathisanten des globalen 

Jihad als Teil einer einzigen Bewegung be-

greifen. Auch darauf weisen wir in unserer 

Broschüre hin. Darüber hinaus informieren 

wir dort über Islamseminare und Benefiz-

veranstaltungen. 

 

Zugleich geht unsere Broschüre auch auf 

den Radikalisierungsprozess junger 

Salafisten ein. Am Beispiel eines bayeri-

schen Jugendlichen wird dargestellt, wie 

ein solcher Prozess verlaufen kann. Das 

heißt aber keinesfalls, dass alle Radikali-

sierungsprozesse gleich ablaufen. Viel-

mehr haben die Analysen der Sicherheits-

behörden ergeben, dass die Biographien 

und damit auch die Radikalisierungshinter-

gründe und -verläufe der Syrien-Reisenden 

Radikalisierungs-

prozess  
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vielfältig sind. 

 

Die Broschüre informiert aber nicht nur El-

tern, Lehrer und weitere Multiplikatoren 

über Anzeichen einer beginnenden Radi-

kalisierung. Sie gibt auch Verhaltens-

tipps, falls sich ein Angehöriger zu radika-

lisieren droht und benennt Ansprechpart-

ner. Denn oftmals werden die Radikalisie-

rungstendenzen zwar erkannt, aber ent-

sprechende Hilfsangebote sind nicht prä-

sent. 

 

Das Problem der Radikalisierung junger 

Personen aus dem salafistischen Bereich 

birgt ein nicht zu unterschätzendes Gefah-

renpotenzial. Deshalb wollen wir auch 

verstärkt auf präventive Maßnahmen set-

zen. Dabei ist die Prävention im Bereich 

des Salafismus in jedem Fall eine gesamt-

staatliche und -gesellschaftliche Aufga-

benstellung. Sie kann in der Breite nur 

durch unterschiedliche Träger erfolgreich 

sein. Hier sind also nicht nur die Sicher-

heitsbehörden gefordert. Vielmehr schließt 

Verhaltenstipps 
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eine erfolgreiche Prävention auch die Be-

reiche der Bildungsarbeit sowie 

Maßnahmen der Integrations- und 

Sozialpolitik und der Jugendarbeit mit 

ein. 

 

Und dazu leisten wir mit unserer Broschüre 

einen wichtigen Beitrag. An ihrer Erstel-

lung war das Bayerische Landesamt für 

Verfassungsschutz maßgeblich beteiligt. 

Dafür danke ich Ihnen, lieber Herr Dr. Kör-

ner, und Ihren Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern recht herzlich.  

 

Schlussfolie 

Folie 9 

 


